
WEINHEIM 13
Mittwoch

8. MAI 2013 WN

Unterwegs: Riege Atemgold verbringt zwei Tage im Saarland

Viel Grün und
wenig Schlote
WEINHEIM. Der – vorgezogene – Mut-
tertagsausflug der Riege Atemgold
wurde zu einem wahren „Erlebnis
Saarland“. Die Atmosphäre, die den
St. Johanner Markt in Saarbrücken
zu einem der 50 lebendigsten und
beliebtesten Plätze Deutschlands
macht, die Rundfahrt durch das grü-
ne Saarbrücken und das von Son-
nenanbetern überfüllte Saarufer vor
dem Staatstheater setzten der zwei-
tägigen Begegnung mit den histori-
schen, politischen und wirtschaftli-
chen Zentren des kleinsten Flächen-
staates der Bundesrepublik einen
eindrucksvollen Schlusspunkt.

Dieser Wochenendausflug korri-
gierte manches Vorurteil gegenüber
einer Landschaft, die nicht zu den
bevorzugten Fahrtzielen gehört: grü-
ne Wälder statt grauer Halden, Bil-
dungsstätten statt Kohlengruben
und Eisenhütten. Die Saarlandfahrt
erschloss der Weinheimer Reise-
gruppe mehr als nur das rostige Ge-
birge der Alten Völklinger Hütte,
mehr als die kulinarische Beschrän-
kung auf Dibbelabbes, Bettseicher-
salat und Lyoner. In Saarlouis, der

Stadt des Sonnenkönigs und seines
genialen Festungsbaumeisters Vau-
ban, ist in die einstigen preußischen
Kasematten die „längste Theke des
Saarlandes“ eingezogen, im Saarbrü-
cker Schlossviertel werden alle drei
Jahre die Mauern der Staatskanzlei
und der Stengel’schen Stadtpalais
mit neuem Weiß gestrichen und da-
rüber gestritten, ob man auch die
Sandsteinmauern der Ludwigskirche
damit bedecken sollte.

Bei der 45. Auflage des 1969 von
Hans Kämmerer begründeten Mut-
tertagsausflugs entdeckten die Teil-
nehmer ein Land, das in den letzten
200 Jahren achtmal seine Nationali-
tät wechseln musste, das den Wan-
del vom Schwerindustriegebiet zum
High-Tech-Standort geschafft hat
und seine Gemeinsamkeiten mit
dem einstigen Erzfeind in einem
sympathischen „Saarvoir vivre“ aus-
lebt. Egon Menzel, der Leiter der Rie-
ge Atemgold, fand seine abendliche
Empfehlung, das Älterwerden als
wertvollen Teilabschnitt des Lebens
anzunehmen, von diesen Begegnun-
gen nachhaltig bestätigt. -ell

WEINHEIM. Am Montag, 13. Mai, wird
den Teilnehmer des Kochabends
der Volkshochschule, gezeigt, wie
sie besondere Nachspeisen zuberei-
ten. Stefan Beckmann erklärt den
Teilnehmenden schnelle und un-
komplizierte Dessertrezepte mit be-
kannten Zutaten wie Äpfeln, Sahne
und Zucker. Die süßen Nachspeisen
eignen sich als Beilage zum Kaffee,
aber auch für ein außergewöhnli-
ches Abendessen mit Freunden. Zu
den außergewöhnlichen Rezepten
gehören zum Beispiel Clafoutis aux
cerises, ein Kirschauflauf, Tarte Ta-
tin, eine umgedrehte karamellisierte
Apfeltorte, oder auch Tartelettes
croustillantes abricots – ein Apriko-
sen-Mandel Kuchen. Aber auch die
Klassiker, wie besipielsweise Crois-
sants, Petit Fours und Tiramisu aux
framboises, lernen die Teilnehmer
dieses Kurses zuzubereiten.

i Weitere Information und Anmel-

dung bei der Volkshochschule,

06201/99630 oder www.vhs-b.de

Volkshochschule

Kochabend mit
Stefan Beckmann

OBERFLOCKENBACH. Einen besonde-
ren Ausflug unternahm die Jugend-
feuerwehr Oberflockenbach. Die
Mitglieder der Wehr besuchten die-
ser Tage die Rhein-Neckar-Arena in
Sinsheim. Dabei durften sie nicht
nur Einblicke in die Fußballwelt
nehmen, sondern begutachteten
insbesondere die brandschutztech-
nischen Maßnahmen und Flucht-
wege. Nach einem langen und inte-
ressanten Rundgang war die Pause
auf den Spielerbänken sehr will-
kommen.

Freiwillige Feuerwehr

Stadion genau unter
die Lupe genommen

SG Hohensachsen: Wettkampf zum 40-Jährigen der Schwimmabteilung / Oliver Hornberg und Theresa Marcolini sind am schnellsten

Erst wird geschwommen, dann gelaufen
HOHENSACHSEN. Anlässlich ihres 40-
jährigen Bestehens hatte die
Schwimmabteilung der SG Hohen-
sachsen zu einem Wettkampf unter
dem Motto „Erst schwimme, dann
renne“ eingeladen. Die Beteiligung
war nicht so groß wie erwartet. Den-
noch versammelten sich an die 30
Sportler, um zuerst im Victor-Dul-
ger-Bad in Hohensachsen eine Stre-
cke von 400 Metern zu schwimmen.
Nach einer kurzen Verschnaufpau-
se, die benötigt wurde, um die
Starterfolge zu errechnen, wurde die

Laufstrecke von 4000 Metern unter
dem anspornenden Beifall zahlrei-
cher Zuschauer in Angriff genom-
men. Sogar der Vorsitzende der
Sportgemeinde, Hendrik Lund,
wagte sich, ins kühle Nass zu sprin-
gen und anschließend seine Lauf-
runde zu drehen.

Während man auf die Rückkehr
der Läufer wartete, konnte man in
vielen Gesprächen die Angst vor der
angedrohten Schließung des Ho-
hensachsener Hallenbades spüren,
heißt es in dem Bericht des Vereins.

Nachdem der letzte Sportler über
die Ziellinie gelaufen und die Zeiten
addiert waren, ging es zur Siegereh-
rung. Zuvor überbrachte Ortsvor-
steherin Monika Springer, die
Glückwünsche der Gemeinde. Ge-
nau wie Springer wünschte auch
Hendrik Lund in seiner Rede, dass
die Abteilung noch lange bestehen
möge. Er gab den Gästen einen klei-
nen Überblick über die erfolgreiche
Geschichte des Schwimmens in Ho-
hensachsen. Danach stand die Ur-
kundenvergabe an.

Sieger im Gesamtklassement der
Männer wurde Oliver Hornberg vor
Matthias Frisch und Daniel Marcoli-
ni. Bei den Damen gewann Theresa
Marcolini vor Lisa Frisch und Ann-
kathrin Geugjes.

Nach der Bekanntgabe der Sieger
bedankte sich Abteilungsleiter Karl-
Friedrich Kippenhan bei allen Teil-
nehmern, den Freiwilligen des Ro-
ten Kreuzes und den vielen Helfern
im Hintergrund. Das Fazit lautete:
Hoffentlich gibt es bald eine Wie-
derholung. mbb

Urkunden für alle Teilnehmer: Die Schwimmabteilung der SG Hohensachsen organisierte zu

ihrem 40-jährigen Bestehen einen Wettkampf.

WEINHEIM. Im Schein brennender
Fackeln erfahren Kinder am Freitag,
10. Mai, wie man einst Ritter werden
konnte und lauschen den Sagen
vom „Burgschatz auf der Windeck“
und dem Burgfräulein. Der Weg im
Lodern des Feuers geht vorbei am
ältesten Fachwerkhaus der Stadt
zum geheimnisvollen „Roten Turm“
mit seinen über zwei Meter dicken
Mauern, der früher ein Gefängnis
und Teil der Stadtmauer war. Ganz
gruselig wird es bei der Erzählung
vom Gespenst am Galgenbuckel,
wenn in der Geisterstunde ein kopf-
loser Pferdedieb auf einem prächti-
gen Schimmel erscheint und ver-
schwindet, sobald die Kirchenuhr
die Mitternachtsstunde schlägt.

Stadtführer Franz Piva wird die
neugierigen Kinder am Freitag zu
den spannendsten Plätzen der Stadt
führen und kindgerecht Geschich-
ten erzählen, wie es früher war –
oder auch gewesen sein soll. Im
Schlosshof wählen die Kinder in der
Rolle des Kurfürsten den König, tau-
chen ein in den dunklen Schloss-
park, direkt in die Räuberhöhle und
erfahren vom „Schwarzen Hund am
Obertor“. Der tiefe Brunnen im
Bandgässchen, sowie der Hexen-
turm mit seiner schaurigen Sage
sind weitere Stationen, ehe der
abendliche Rundgang nach gut ein-
einhalb Stunden am Marktplatz en-
det.

Treffpunkt ist am 10. Mai um
20.30 Uhr der Marktplatzbrunnen
vor dem Alten Rathaus. Die Führung
dauert etwa anderthalb Stunden
und ist geeignet für Schulkinder bist
zwölf Jahre. Der Preis beträgt vier
Euro pro Person. Eine Anmeldung
ist erforderlich beim Stadt- und
Tourismusmarketing Weinheim un-
ter 06201/874450 oder per Mail an
tourismus@weinheim.de. Es wird
empfohlen, Taschenlampen mitzu-
nehmen.

Kinder-Stadtführung

Mystische Sagen
im Feuerschein

Freuen sich über eine gelungene Kooperation: Ursula Ridder-Nährig, Jutta Wirth, Evelyn Haber, Bettina von Hohnhorst und Romy Schilling

(von links) von der Albert-Schweitzer-Schule und dem Inner Wheel Club Schriesheim/Weinheim. Die Mitglieder des Inner Wheel Clubs spen-

dieren allen Klassen der Schule den Eintritt in das Mannheimer Technoseum.

Albert-Schweitzer-Schule: Der Inner Wheel Club Schriesheim/Weinheim fördert die Kooperation mit dem Technoseum in Mannheim

Vom Fordern und Fördern
WEINHEIM. Und es dreht sich doch –
vieles „Rund um’s Rad“ lernten die
Viertklässler der Weinheimer Al-
bert-Schweitzer-Schule (ASS) bei
ihrem Besuch im Technoseum
Mannheim. Ihm sollten weitere fol-
gen. Ob „Vom Korn zum Brot“, Pa-
pierschöpfen oder die Geschichte
des Spinnens und der Weberei – die
Schüler der ASS haben bei ihren
Technoseums-Besuchen viel dazu-
gelernt. Ermöglicht wurden diese
Ausflüge durch die finanzielle För-
derung von Inner Wheel Schries-
heim/Weinheim.

„Wenn es einem gut geht, sollte
man etwas an die Gesellschaft zu-
rückgeben – am liebsten an die Kin-
der“, formulierte es Bettina von
Hohnhorst, die Präsidentin von In-
ner Wheel. In den Zielen der Albert-
Schweitzer-Schule stehe das „För-
dern und Fordern“ – und gerade
den Teil des Förderns wolle man
vonseiten des Inner Wheel Clubs
gerne übernehmen, sagte von
Hohnhorst. Für die Schule bedeu-
tet das: freier Eintritt für alle Klas-
sen in das Technoseum (Landes-
museum für Technik und Arbeit)
inklusive Sonderausstellungen.

Aus der Praxis dieser Kooperation
mit dem Technoseum – und damit
vom Fordern – berichtete Ursula Rid-
der-Nährig. Sie war die erste Lehre-
rin der ASS, die gemeinsam mit ihrer
Klasse das Technoseum besuchte. Es
sei ein wunderbarer und vor allem
lehrreicher Tag gewesen, schwärmt
sie. Doch es gehe ihr dabei keines-
wegs um den reinen Spaßfaktor. „Ich
bin Lehrerin und keine Eventmana-
gerin“, sagte Ridder-Nährig. Zu solch
einem Besuch gehöre auch eine aus-
giebige Vor- und Nachbereitung.
Eine Einstellung, die auch Romy
Schilling und Evelyn Haber vom In-
ner Wheel Club.

„Man sollte sich nicht in Aktio-
nismus ergehen, sondern solche
Besuche vielmehr in Projektarbei-
ten eingliedern“, erläuterte Rekto-
rin Jutta Wirth das pädagogische
Konzept hinter der Kooperation.
Dass der Inner Wheel Club die Al-
bert-Schweitzer-Schule ausge-
wählt habe, sei keineswegs Zufall,
erklärte Romy Schilling. Schließlich
wisse man, dass gerade in der West-
stadt Familien wohnen, die dank-
bar für finanzielle Unterstützung
sind. „Durch Ihre Förderung sind
die Kosten für die Eltern sehr über-

schaubar geblieben“, dankte Rid-
der-Nährig.

Neben den drei vierten und den
beiden dritten Klassen der Schule
war nun auch schon eine zweite
Klasse der Albert-Schweitzer-Schu-
le im Technoseum zu Gast – zum
Papierschöpfen. Eine Aktion, die
man sich auch gut für die ersten
Klassen vorstellen könnte, sagte
Jutta Wirth. Doch die Kooperation
mit dem Mannheimer Museum –
und die Unterstützung durch Inner
Wheel – sollen keine Eintagsfliege
bleiben. „Uns ist es wichtig, ein

Dauerprojekt daraus zu machen“,
erklärte Romy Schilling. Das Geld
für die Förderung solcher Projekte
nimmt der Inner Wheel Club mit
verschiedenen Aktionen – unter
anderem einem großen Flohmarkt
– ein. „Wir sind da echt am Arbei-
ten“, betonte Präsidentin von
Hohnhorst. Umso schöner sei es
dann, positive Rückmeldung zu er-
halten. Und die gab es in Weinheim
reichlich. Eltern, Lehrer und Schü-
ler, das machte Ursula Ridder-Näh-
rig klar, sind von den Besuchen
gleichermaßen begeistert. az
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